
AUFGABEN UND PROBLEME DER BODENDENKMALPFLEGE 
IN NIEDERÖSTERREICH 

ßodendenk1n1Jc sind in1egricrcndcr Bcs1andtc.i l der 
Kulturlandschaf 1, sie stellen wichtige Qucllc.n rur die 
Kcnninis i_hrcr l!ntstehung und Entwicklung dar. Nur 
ein Brvehteil des Dcnlmu1.lbc:5t'llndcs is1 heute ober 
Tag sieh1bar wie z. ß . HUgclgrttbcr. WaUan)l'lgen. rö• 
mische Ruinen. Hausberge etc. Die Oberwicgcndc 
Mehr,.:ih1 dic.scr Denkm!ilcr lic&t unter der Erdober• 
fliehe verborgen, und oftmals wird die E.xi.steni e i­
nes Bodendenkmals erst durch $-eine-Gef:ihrdung be­
kannt. Otr Urkuodcocharn.ktcr dieser besonderen 
.. Archivalien" :i..l.s wesetnliche Quellen !Ur Ge, 
S(h ichtc und Kultur der Mcnschheil bcgriindc1 Zu• 
slln.lich d11iöffemlic-hc Interesse M der Erhaltung al­
ter a.rchlologiscbcn Denkmale. denn ihre Zers1önmg 
bedeu1e1 unwiederbringlichen lnfonn:stion.werlust. 
Aufgtibe der BodcndenkmalpOcgc ab; uncrennbarer 
Bestandteil der an:hltologischcn Wissen$ch11.ften L'>t 
es. aufgrund gcse1zlichcr Bes1:imrnungen und inter• 
nationaler Obereinkommen die ßodcndenkm:11.lc als 
his1orischc Dokumente iu erfassen. 1,.u e rförscbcn 
und 1..u erhu.J1cn. 
Ocr Bestand an ßodcndenkm:ilcn isl heule in ständig 
zunehmendem Maße durth akute und chronische Cic..­
fahrcn bedroh!. In den let.1.tc.n drei Jnlm;chntcn sind 
sicher mehr Bodcndcnkmnle unwiederbringlich ver• 
loren gegllt'lgen Q.ls im l...3u.fc. der vorbc:rgehenden 
Jaht1nuscnde. Die wenigsien konmen durch Rct• 
1ungsgrabungen xumindest in einer wissenschaflU• 
chen Ookumcnta1ion als Geschichtsquellen für die 
Nachwcl1 crh:1J1cn wcNJen. 
Niedcrös1e.rreich gehön aufgrund seiner geogniphi• 
sehen Lage sej1 der Urzeit zu den kuhurelltn Zentren 

Miueteuropas. Deme1nsprechend roich ist dtl$ La.nd 
an nn:h!iologischc.n Zeugnissen seiner Geschichte. 
w-as sieh nuch in der j llhrtkhen Zahl der Fundmcl• 
dungen an di:u; Bundesdenkmalamt widcrspicg.clL 
Ocr prozentuelle Anteil archäologischen Fund.reich• 
1ums bc.trHgt ftir Niederöstctteich e.1wa 60% des ge• 
samt6stem.-ichischcn Bestande!.. Gleich-z<:itig 15.ßt 
die Zahl der jährlich in Niederöstcm:kh notwcndi• 
gen Rettungsgrabungen :aber erkennen, in welch ho. 
hcm Ausmaß das archä<ilogische Kuhurcrbe gefllhr• 
dC-1 ist. Hoch• und Tic:Cb:mmaßn.llhmen. Straßen•, Ka, 
nal• und Leitungsbauten. Kommassie.rung. Abb;1u 
von Rohstoffen, industriaUsierte Land• und Forst• 
wirtse:haft ertwingen lau(tnd großOlkhige archliolo• 
gi.schc Untersuchungen. 
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Einen besonderen Schwerpunla der Bodcndenkm11l­
p0ege in Nicderö.s1crreic.h bilde1 1,.. 8 . das •. Umerc 
Trai.scntol„ zwischen St. Pölten und Tmismauer. In 
der breiten ialland.schart mil seinen fruchtbaren Bö­
den reih1 sich Fundstclle an Fundstellc aus allen Epo­
chen. voin Jungpaläolithikum an bis in das Minelal­
tcr. Der 8:iu der Schnellstraße S 33. inten.,;iverScho1-
1embOOu und Großbauprojek1c ortwing.cn seil 198 1 
g,ro6fliichigc an::hiiole>gische UntC.tS'uchung:en. All• 
j3hrlich rallen im Schnitt ctw-1 S0.000 m1 dem Schot• 
terabbnu oder Bauprojek1cn zum Op(cr und müssen 
vorher ;irch:iologiM:h erforscht werden. ß i!i:her k<>nn-

ten 84 neue Fundstellcn, komplcuc Grfl.bcrfclder und 
zugehörige Siedlungen, efKhlos~cn werden. Neben 
ausge.dchnten (rühbronzczeillichcn Nekropolen 
(2300-1600 v. Chr.). c tw:t in Fram~hnusen, wo die 
zwei derteit größten frtlhbronzezeillichen Hocker• 
gräbcrfcldcr Minelcuropas mil et~ 2000 Beiuanun• 
gen entdeckt wurden. bilden Friedhöfe der Frühl.a1e­
nczci1 (450-300 v. Chr.) einen bemcrkenswcncn 
Schwerpunkt . .so etwa in Franzbo.usca, Reichersdorf. 
lnzc~orf. Henogenbu.rg. Ossarn. Oberndorf und 
Pouenbrunn-R:tt1.ersdorf". Die wissenschnt'tliche Un­
lenuchu11g komplcner Friedhöfe und der 1.ugchöri• 
gen Siedlungen is1 für die- Erfassung der historischen 
Dynamik ,·on Sicd.lung-sriiumcn von aJlergrößlt.r 
Wichtig.kcil. Glcich1.cilig bcdcu1c1 dies aber auch die 
(cnwunge11e!) Vernichtung des arctdlQlogischcn Er• 
bes einer ganzen Kuhurlandscb:if1. 
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Einen weiteren Schwcrpunkl der Bodendenkmal• 
pßcgc in Niedcr{Js::tcrrcich bilden die seit 1970 durch 
vecschiedcntlichc Bauvorhaben bcding1cn archli<>lo­
gisc,hen Un1er1uth ungeo am römischen Oono.ulimes. 
Durch die Grabungen in den römischen Kastellen 
und Burgi von Wallsee. Melk-Spielberg. ßnch.arns­
dorf. Rossa1:i, HoUenburg, Trnismaucr. Mruin Pon­
s.ec. Zeiselmauer. Klos.1cmeuburg, Schwech:u und 
F'Lschamend konnten w~ntliche neue Erkenntnisse 
Uber bhl, fonn und Alter de,r 8destigungcn am Li• 
mes in Östc1Teich gewonnen werden. 7.ahlrriche 
Neufunde epigmphischer Ookuroemc erlauben. den 
bisherigen Fori;chungs.stand Ober Anz1,1hl und Oi.510• 
z.icrtmg der römischen Limc-sgarnisonen 1.u k·onigic­
rcn und z.u c:-rglinten, Die gerade in diesem Abschnitt 
des Lime~'i so z:i.hlrcichen. noch in, Aufgehenden er­
halcenen römischen Baureste machten umfangrc.iche 
Konsc.rvicrungs,. uod Resinurierung.sarbeiten not­
wendig. ln djesem Zusammenhang seien vor nllcm 
die splluuuikc-n Burgi von ßachamsdorr und Rosso,11. 
$OWic die Bnureste der Kastelle von Mautern, Trais­
mauer. Tulln und Zciselmauer crwähnl. 
Als eine der g.rö61en Gefahren für Bodendenkmale 
hn.t skh in den lctiten Jahren die Landwirt.<1;chllfl er-
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wiesen. In den agra.riscb genutzten G1:bie1cn werden 
un.c.i11ichc Siedlungsstellen und Grübcl'fcldcr crsl im 
S1adium fonsclm:itcndcr Zcmörung. bed:ing1 durch 
den Eins.-uz. schwerer 1andwinschaftlicher Maschi­
nen und versUirl:.tcr Bodenerosion crkennb.v. Obct 
Tag sichtbare Bodendenkmale, wie etwa HOgclgrl• 
ber und Wallanlagcn, sind im beackerlen Gelinde 
mei$t längst eingeebnet u1\d heute vielfach nur mehr 
aur Lufmufnahmcn fcs1zustellen. Archtiologische 
Siedlungsforschung uur landwinschar1Hch gcnuu.1en 
Fl!ichen wird in wenigen Jahren nicht mehr möglich 
sein. 
Die MKndigc Zerstörung \'On Gr:tbcm und Sic:dlung,s. 
objck1en durch den Pflug ließen den Raum zwischen 
Leithn und U:ithagebirgc, im Bereich der Ort'iehaf­
len Au. Hof. Mu.nnersdorf und Som.me~in. :seit Jah­
ren zu einem weiteren verstllrl:ten Eins.irzgcbie1 der 
Bodendenkmalpflege werden. Von den etwa 90 
durch systcmuti$Chc GclHnOObegehungcn in diesem 
R3um bekanntl'n Funds1ellc.n konnten bisher einige 
Qrtibcrfeldcr und SiedJungen verschiedener 7.eilstu• 
fen gezielt untersucht werden. 
Die Resui.uricning und Revitalisierung his1ori.scher 
Objcklesowlc tiefgreifende Umbsuten in allen Stadt• 
kernen haben 1..u einer Ausweimng des J\ufgabcnge• 
bic1es der Archäologie auch ln 2ci1Jk her mnsicht gc„ 
fühn: miucl~ltcrlichc und ncu,:eitliche Wehr.inl3• 
gen. Burgen. aufgegebene. historisch übc.rliefe.ne 
Siedlungen (Wüstungen), handwerkliche und indu• 
s1ricllc T!itigkeiten laS$en sich mei.s1 nur dur-ch die 
Arch5otogic ~r.schließcn: $Clbst rür die Baug..:­
schichtc von Einzelobjek1ei1 vermag oftm:1ls nur die 
Archäologie nähere Aufsch.lüssc t u geben. Dies zei• 
ge,i e twa sehr dcu11ic:h die \'iclen Kirchengrabungen. 
die fast Immer iin Zusammenhang mi1 größeren Rc­
.suiuricru.ngsmaßn:ihttien notwendig $ind, Seil f,.nde 
der lle<:h,:iger Jah~ war die Abt. f. Bodendenkmalc 
mit 48 Sakmlobjckten in Niederö\'itcncich befaßt und 
konnle damil nicht nur 1.ur Kl!lrung der 8:iugc-



schich1e dieser Objekte, sondern darüber hinau$ ror 
die miuclctlterlichc Archiu:k1urgcschich1c insgesaml 
wesemliche Beitrligc leis1cn. Beis.pic:lhafl $cien hier 
etwa die Stiflc Lilien(cld, Heiligcnk.rcu:, .. Kloster• 
oeuburg und Zwcnl sowie die Pfa.rrki.rchen von 
' rraismaucr. Tulln, K1os1cnieuburg. Mödling. 
Gm0ad und Wieoer Neus1id1 angdiihn . 
Ocr Bodendcnkmalpncge Meht als lnsinuncntirium 
7.um Schuti des archtlologischen Ei-bes lediglich die 
Umerschut2s1e.llung z:ur VerfOgung. Dieser rcchtli• 
ehe Akl garantiert t'lbcr keincsfalJs die Erhah'u1ig der 
Objekte auffinge Sicht, denn die fortschreitende Ge• 
Olhrdung, wie sie e1wn die landwi.rtxlmftliche Nut• 
tun& zwungslfi.ufig mit sich bringt, kann da.dureh 
nicht verbinden werden. Auc:h in AUien ttkuter Ge• 
fllhrdung ,nusscn die archiiologischen Kul1urdcnk• 
male oft wlruchaftlichcn fntcrcssen geopfert wer­
den. 
Eine vordringliche Aufgnbc der P.rChliologiM:chen 
DcnkmnJpOcge is'l daher die mög.lich.sc vollsUlndige 
Bestandsaufnahme der Bodendenk:m:tle. die iutb:Jo­
logJschc Landc-saufnahmc. die auch dje, uncmbehtli• 
ehe Grundlage rur Schutzmaßnahmen und R:i.umpla• 
nung bildet.Seit 1988 wird an der AktunJisicmng und 
Ergänzung der Zcmrnlen Funds1ellenk:mei mr das 
ßundcsl11n,d Niederös1crrcich gearbeilc1. Die zur 
\'O)b:t!indigen Erfassung no1wcndigcn ßlichcndek• 
kenden Gdiindcbegchungcn. eine umfassende Fund­
stellenprospektioo miucls Luftaufnahrnc.n und geo­
ph)'&ikali.sd1cr Messungen .sowie geodlllische Ver­
mcs.sun.scn können bei den dcrtci1igen finanziellen 
und personellen Gegebenheiten des Bundcsdcnk• 
mal:untcs nur !fußcrtt unzureichend durchgcfilhrc 
werden. 
Zum Aufgobcngebiec der Ab1cUung ftir Bodendenk­
auale geböreJl neben den Reuungsgrttbungcn und der 
u.n:h?iologi~cl,en Lundcs11u(m1hme auch Dcnkm:il­
schu11.mnßnahmcn. E.rs1cllung von Flllche.nwid­
nmngsplllnen, En1gcgenn'1hrne und Überprüfung von 
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Fundmeldungen, Res1nurienmg von ßodcndcnkma• 
len, Herausg-nbc der jlihrlich ctschcinendc..ri Ztil­
&ehri(t .• Fuodbetich1e ßuS Ö.stenckh„ sowie wisscn­
schJL(tliche Tliligkeit und örrentlichkci1sarbci1 durch 
Vorträge. Führungen und Auss1ellungcn, l)ie s1Sndig 
WIIChscnde Z.thl der bek.tnntcn Bodendenkmale 
einencia und ihre generelle Gefährdung anderer• 
seits haben iwangsläufig eine Verlagerung des- Ar• 
beitsscbwerpuID:lcs- auf die :irchliologisehe Ausg.r.i­
bung.st!ilig.kcit mh sich gebracht; e ine Folge davon ist 
ein gewisses Dcfi:r.il au( dem Gebiet der arch!iol<tgi• 
sehen Landcsaufnah,nc. 
Von 1946 bis 1988 wurden von der Abteilung rur ßo­
dendcnkmalc in Niederösteneich 568 Reuungsgra• 
bungcn d1m:hgefllhn. das r.i1ld e1w1t 70<Ai aller fn die• 
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S('m ßundeshu,d durchgcfüh.nc11 Grabungen, Doch 
weder die Rcsrnurienmg noch die wi.sscnschafdiche . 
8~-a.rbci1Ung der Funde und Befunde kann mit der 
Zahl u(ld dem Umfäng der Ausgrribungcn Sch rill hal­
ten. Der Ab1cjlung steht im Vct11:lekb ium bc.nach• 
banen Ausland nur ein Bruchteil des 'tur Bcw!i.lti• 
gvng dieser Aufg:ibcn notwendigen Pcrsonab und 
der fimmziellcn Miuel zur VcrfUgung. Von den ctwu 
20.000 bisher bc.kann1cn Bodendenkmalen in 
Nicdcrö!;lcrreich ist. gemeMen an dc,r ZahJ der jäh.rli­
chcn Ausgrabungen. in den n!lchs1c.n Oencralionen 
mi1 einem Verlust von 7Q-80%1,u rechocQ. Dies be­
deutet für clncn ganzen \Vissenschiafisi.weig die f.u1 
völlige Zcnilörung 5cincr Quellen. 
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Die Möglichkciren der vorsorgenden Dcnkm.nlpflc­
gc.. die nuf die Erhnhung des :trch!lologischcn Esbc.s 
abzjclt. bcdUrfen d:a.hcr einer dri11genden Verbesse• 
rang. einerseits durch Verbesserung der gesc1zHchen 
Grundlagen. 11nderersei1s aber auch durch eine wc­
scrulich bessere Auss1:inung der Abteilung fUr ßo. 
dendenkmuJe i.n perso1icller und fim1.11Zic ller Hin• 
$ichL Nur S() wird die ßodcndcnkmalpfiege in Zu­
kunft in der L11ge sein. Österreichs noch immer gro­
ßen Besuu1d an ßodeodenkmalen 1.u erfassen. 1..u 
schUtun und künftigen Generationen 1,u erh:tltcn. 
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